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Zum Vogelschutz.
Ä »  die geehrten Vcreinsm itglicder.

Am heutigen Tage ging der Redaktion der nachstehende B rief zu, den ich zur
Diskussion stelle. A ntw orten auf die darin  enthaltenen F ragen  bitte ich möglichst
bald an mich gelangen zu lassen, da die Wichtigkeit und Bedeutung der Sache für
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A n die geehrten B ereinsm itg lieder.

den Vogelschutz es angemessen erscheinen läßt, die A ntw orten, soweit dies der R aum  
gestattet, ebenfalls in der M onatsschrift zu veröffentlichen.

G era, den 23. J a n n a r  1893. C a r l  R . H ennicke.

„A n den V orstand des deutschen V ereins zum Schutze der Vogelwelt.
„E iner der größesten Landw irte unserer P rov inz, H err A m tsra t J u l i u s  

„ W r e d e ,  hier, träg t sich mit der Absicht, in seinen Feldfluren S taarkästen  in 
„großer A nzahl aufhängen zu lassen, nm diesem eifrigen V ertilger der grauen 
„M ade nnd anderer Schädlinge reichlichste Nistgelegenheit zu bieten. Von demselben 
„mit zu R ate  gezogen habe ich daranf hingewiesen, daß es auch durchaus im I n ­
teresse der Landwirtschaft liegt, dem Rotschwauz, der Bachstelze, den Schmätzer- 
„arteu, den Lerchen und W achteln u. s. w. Nistgelegenheit zu schaffen. Auch daranf 
„wollte genannter H err gern, wenn auch in etw as beschränkterer Weise, sein Augen­
m e rk  richten und ersuchte mich, im  F rü h ja h r  rechtzeitig m it seinem F lu rjäg e r das 
„Erforderliche hierzu zu veranlassen.

„Um hier nach Möglichkeit das Richtige zu treffen, bitte ich, nachstehende 
„F ragen  a u s  dem  M i tg l i e d s k r e i s e  u n s e r e s  V e r e in e s  h e r a u s  zu beant- 
„worten. D a  es s icher ist, d a ß  d ie s e s  B e is p ie l  in  l a n d w ir t s c h a f t l ic h e n  
„ K r e is e n  n a c h g e a h m t w e rd e n  w i r d ,  w e n n  d ie  a u f g e w a n d te n  B e m ü h -  
„ u n g e u  E r f o l g  h a b e n ,  so l i e g t  es  g e w iß  im  V e r e i n s - I n t e r e s s e ,  w e n n  
„ d ie  e rb e te n e  Auskunft ausführlich nnd schnell g e g e b e n  w ird .

„Unser O rt liegt an  Bode und B ruchgrabeu, das südliche G elände, früher 
„Brnch, ist reichlich von F lu ß - und W asserarm en durchschnitten und von Vögeln 
„aller A rt bevölkert.

„Rohrdom m el, Kiebitz, Sch ilf- und R ohrsänger nisten hier zahlreich, der 
„ S ta a r  hält sich den S om m er hindurch hier m it Vorliebe auf, vereinzelt zeigt sich 
„der Kuckuk und Wiedehopf. Bachstelzen und Rotschwänze, Uferschwalben, Schmätzer 
„und W iesenralle, Am mern und P ieper sind reich vertreten.

„D a s  Gelände im Westen und Osten ist eben, im Norden bergig und in 
„E ntfernung  von ca. 2/4 W egstunden durch das hohe Holz begrenzt. Wasser ist 
„nicht vorhanden; hier fehlt es an  jeder Nistgelegenheit fü r Vögel, die nicht auf 
„der Erde nisten, und gerade die Felder dieser Gegend müßten von Jnsekten- 
„vertilgern bevölkert sein.

„V ier mit Obstbäumen (in der Hauptsache Kernobst) besäumte Chausseen 
„durchziehen diese F luren , ans den vielen Feldwegen steht n u r hier und da ein 
„Pappelbaum . —  D er Fuhrwerksverkehr auf den Chausseen ist äußerst lebhaft, 
„dieselben werden von G efährten selten frei; die Feldwege dagegen liegen ruhiger.

„Ich  möchte n un  hören:
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An die geehrten V ereinsiln tg lieder.

„:>) O b der S ta a r  Nistkästen in Obstbäumen solcher verkehrsreichen Challsseen 
„annim m t?

,,d) W enn dies der F a ll, bis zn welcher Entfernung von der S ta d t?
,,o) Haben anderweitig bereits ähnliche Versuche stattgefunden, d. h. baumlose, 

„große Ackerflächen mit Nistgelegenheiten für S ta a re  hauptsächlich und auch für 
„andere Jnsektenvertilger zn versehen?

„ä) Welcher A rt waren diese?
„e) F ü r  S ta a re ?
„k) B aum stangen? (D a Baum -A npflanzungen der Pachtverhältnisse nnd 

„anderer Umstände wegen, a ls  erst in  Ja h re n  dem gedachten Zweck entsprechend, 
„wohl n u r in seltenen F ällen  in F rage kommen.)

„g') M it  oder ohne Gezweig oder Dornenschntz?
„ll) F ü r  andere Vögel?
„i) D ornen nnd Gezweigremisen?
„Ich I n  welcher am besten geeigneten Weise wären diese herzustellen? 
„E rbitte Ratschläge für gedachten Zweck nnd herzlichen Dank voraus!

W ilhelm  Forstrenter."
Oschersleben, den 21. J a n u a r  1895.
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Der große S äger (IVIerguZ mergan86r >..) nicht seltener Brutvogel
in Mecklenburg.

Von G. C lo d iu s .
I n  seiner Naturgeschichte der Vögel Deutschlands bemerkt Friderich vom großen 

S ä g e r :  „ausnahm sweise kommt der große S ä g e r  ans dem deutschen Festlande unfern 
der Ostseeküste hin nnd wieder brütend vor." Diese Bemerkung hat mich sehr 
gewundert, weil sie entschieden irrig  ist, da sie einem Vogel das ständige deutsche 
Heimatsrecht abspricht, der ebenso regelmäßig nnd in so ansehnlicher Z ah l alljährlich 
bei u ns brütet, wie mancher andere Wasservogel, dem das Heimatsrecht nicht bestritten 
wird. E s  scheint mir, a ls  ob manchem deutschen O rnithologen die vorzüglichen 
Beobachtungen der mecklenburgischen O rnithologen au s  den 50 er nnd 60 er Jah ren , 
die sich in den Archiven des mecklenburgischen naturwissenschaftlichen Vereins vor­
finden, und die in dem systematischen Verzeichnis der Vögel Mecklenburgs von 
D r. Z ander 1860 mitverarbeitet sind, unbekannt sind, denn Z ander sagt schon vom 
Gänsesäger: „nistet hier und da einzeln an unsern mit W ald begrenzten See'n  in 
Baumlöchern re." D ies zeigt sich auch bei RriuZ-l .^n1>rn-onntn, von der Friderich 
verm utet, sie werde noch brütend in Ostpreußen vorgefunden werden und von der 
Gätke (Vogelwarte Helgoland) behauptet, die E ier seieu überhaupt noch nicht gefunden,
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